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Lelegramme Kaiſer Wilhelms an Kaiſer
rein, Karl und die deutſche Kaiſerin
ig,
J Berlin, 1. Juni. (Amtlich.) Seine Majeſtät der
leyg gaiſer hat folgende Drahtungen abgeſandt:

n An des Kaiſers von Oeſterreich, Apoſto-
liſchen Königs von Ungarn Majeſtätv In zähem Ringen, bereit zu neuen Kämpfen, hat Deine

ne Jſonzo Armee dem mächtigen, hartnäckigen Anſturm
es welſchen Feindes getrotzt und ihn zum Scheitern ge

t.ba und die tapferen Truppen Deiner Länder beglück-

wünſche ich zu dem großen Erfolge.
Gott wird weiter mit uns ſein! Wilhelm.

Kaiſerin SchloßJhrer Majeſtät
Homburg v. d. H.

Laut Meldung des Feldmarſchalls
vurg iſt nunmehr die große engliſch-franzö-
ſiſche Frühjahrsoffenſive zu einem gewiſſen
Abſchluß gekommen. Seit vorigem Spätherbſt vorbe-

reitet und vom Winter her angeſagt, iſt der von gewaltigen
PRengen an Artillerie und techniſchen Hilfsmitteln aller Art
unterſtützte Anſturm der engliſch- franzöſiſchen

Heere nach ſiebenwöchigem, harten Ringen geſcheitert!
Gottes Hilfe verlieh unſeren unvergleichlichen Truppen
die übermenſchlichen Kräfte, um die herrlichen Taten aus
zuführen die gewaltigen Kämpfe erfolgreich zu be
tehen, die je die Kriegsgeſchichte geſehen hat!

Alle Helden! Jhre Leiſtungen gebieten Ehrfurcht und
heiße Dankbarkeit zugleich, die ihnen jeder Deutſche zu zollen

verpflichtet iſt.
Dem Herrn ſei Lob und Preis für ſeinen Beiſtand und

Dank für ſolch ein herrlich Volk in Waffen! Wilhelm.

der

von Hinden-

Das Wirken der deutſchen Stoßtrupps
an der Weſtfront

Berlin „I. Juni. Am 31. Mai lag die deutſche Stellung
bei St. Eloi, Wytſchaete, gegen Meſſines und weſtlich
Warneton unter ſchwerſtem Feuer, das auch nachts anhielt.
Unter dem Schutze dieſes Feuers in der Nacht vorgehende feind-

liche Patrouillen in der Gegend der genannten Orte wurden
zurückgewieſen und ließen Gefangene in unſerer Hand. Bei
Warneton ſetzten die Gegner nach ſtarken Patrounillenvor-

ſtößen am frühen Morgen des 31. Mai einen Angriff an, bei dem
ſie vorübergehend in unſerem Graben Fuß faßten, durch einen

Gegenſtoß jedoch ſofort wieder hinausgeworfen wurden.
An der Arras-Front ſäuberten am Vormittag des

31. Mai Stoßtruppen ein in der Nähe von Monchy vom Angriff
am 30. Mai gebliebenes Engländerneſt und nahmen den über-
lebenden Reſt von 1 Offizier und 30 Mann gefangen. Auch die

Nacht war lebhaft. Südlich der Chauſſee Cambrai-Arras
brachten die Unſerigen bei einem Vorſtoß Gefangene ein.

Jm Raume von St. Quentin ſteigerte ſich das am Tage
mäßige Störungs- und Streufeuer gegen Abend, um auch nachts
anzuhalten. Bei Avrincvurt und Hennecourt wurden
feindliche Patrouillen abgewieſen.

An der Aisne-Front brachte eine deutſche Patrouille in
der Nacht zum 1. Juni weſtlich Cerny Gefangene zurück. Bei

r gemeldeten Unternehmung am 30. Mai öſtlich Berryau
Vac drangen unſere Stoßtruppen bis in die Linie vor, die wir
vor Beginn der Offenſive am 16. April in Beſitz hatten. Die
Franzoſen erlitten bei dieſem Unternehmen ſehr ſchwere Verluſte.
An einem feindlichen Sprengtrichter lagen allein 30 Tote.
7 Maſchinengewehre und 12 Selbſtladegewehre wurden einge
bracht. Die Gefangenenzahl hat ſich erhöht. Ein am Abend des
31. Mai nach kurzer Feuerwelle gegen dieſe neu gewonnene
rn vorgetragener franzöſiſcher Angriff wurde mühelos ab
gewieſen.

In der Champagne am 31. Mai bei erfolgreichem Vorſtoß
am Hochberge eingebrachte Gefangene erklärten einſtimmig,
daß unſre dem Unternehmen vorausgehende Feuervorbereitung
den Franzoſen ſchwerſte blutige Verluſte zufügte.

An der Oſtfront an einzelnen Abſchnitten lebhafte Feuer
tätigkeit. Bei Zloczow feuerten die Ruſſen auf eine Bergkuppe
allein 1500 Schuß.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 31. Mai. Anmtlicher Heeresbericht. vom 31. Maf.

Nazedoniſche Front: Weſtlich des Doiranſees und
im Nordteil der Serresebene lebhaftes Artilleriefeuer. Auf

übrigen Front ſchwache Artillerietätigkeit. Im Cerna
bogen drangen deutſche Abteilungen in die feindlichen Gräben,

von wo ſie Gefangene zurückbrachten. Weſtlich des Wardar
hrten unſere Truppen beim Dorfe Aleak-Mah gelungene

Erkundungsvorſtöße aus und brachten Gefangene und Kriegs
zerät aller Art zurück. Darauf verſuchten feindliche Jnfanerie
bteilungen, unterſtützt durch Artillerie, vorzudringen, wurden

e drückgeworfen. Lebhafte Fliegertätigkeit an der ganzen
ont.

R ä. u Alener kei Tulcea
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Sonnabend, 2. Juni 1917

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 1. Juni, abends. (Amtlich.) Lebhafter

Feuerkampf im Wytſchaete-Bogen.
An der Artois-Front und nordöſtlich von

Soiſſons für uns erfolgreiche Vorfeldgefechte,
Jm Oſten nichts Beſonderes.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 1. Juni. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Bei Vodice wurden geſtern früh wieder heftige

italieniſche Angriffe abgewieſen. Sonſt am Jſonzo nur
Geſchützkämpfe, ſtellenweiſe auch in Kärnten und an der
Tiroler Front.

Der Chef des Generalſtabes.

re

Der Veſchlußantrag des allgemeinen Kongreſſes
der von der Front abgeordneten ruſſiſchen

Offiziere
e h hPetersburg, 391. Mai. (Petersburger Telegr

Agentür.) Der von dem allgemeinen Kongreß der von der
Front abgeordneten Offiziere angenommene Beſchluß-
antrag lautet:

Der Kongreß begrüßt die auf einen dauernden Frieden und
die Verbrüderung der Völker gerichteten Beſtrebungen der vor
läufigen Regierung und erklärt:

1. Gegenwärtig führt jeder Verzug in der Wiederherſtellung
der Kampffreiheit der Armee und Flotte zur Vernichtung des
freien Rußlands. Er gäbe Deutſchland die Möglichkeit, unſere
treuen Verbündeten zu ſchlagen und dann würde uns Ruſſen ein
unvermeidlicher demütigender Friede auferlegt werden, der die
erworbene Freiheit vernichten und die Bürger des freien Ruß
lands in die alte Sklaverei zurückbringen würde;

2. die Zeit zu reden iſt vorüber, man muß handeln, um die
deutſche Regierung, die zu jeder Zeit verſucht, die Völker zu
unterjochen, zu zwingen, den Willen des freien ruſſiſchen Volkes
anzunehmen, der keine Annexionen oder Kriegsentſchädigung
erſtrebt, aber das Recht jeden Volkes, über ſich ſelbſt zu beſtimmen,
anerkennt, und die Schadloshaltung für die in den geräumten
Ländern angerichteten Verwüſtungen für angemeſſen hält;

3. es iſt unerläßlich, jetzt an der Front unverzüglich und
entſchloſſen die Offenſive zu ergreifen, die die Gewähr des
Sieges iſt. Verbrüderung und Verteidigung ohne Angriff ſtellen
einen ſtillſchweigenden Sonderfrieden dar, der einen unehren
haften Untergang des freien Rußlands zur Folge hätte;

4. das ganze ruſſiſche Volk muß ſich auf das eine Ziel hin
vereinigen, daß die Mittelmächte den Willen Rußlands und
ſeiner Allierten annehmen. Rufen wir den Stolz des freien

Volkes auf! 4Suchomlinows Schuldkonto
Petersburg, 1. Juni. (Meldung der Petersburger

Tel.-Agentur.) Der Juſtizminiſter der einſtweiligen Re
gierung über die Sache des ehemaligen Kriegsminiſters:

Suchomlinow traf nach der Kriegserklärung nicht
die zur Verſtärkung der ſehr geringen Leiſtungsfähigkeit
der Staatswerke nötigen Maßregeln, verſäumte, die Pri-
vatinduſtrie in den Staatsdienſt zu ſtellen, verurſachte ſo
Schießbedarfmangel des Heeres und half dem Feinde bei
den Angriffen auf Rußland; er übergab ſpäter dem ihm
als Deutſchenſpion bekannten Mjaſſojedow Nachrichten
aus der Gegenſpionageſtelle des Generalſtabes, teilte dem
öſterreichiſch- ungariſchen Untertanen Altſchiller, den
er als Agenten der Wiener Regierung kannte, den Wort-
laut ſeiner Berichte an den Zaren über den Verteidigungs-
zwang Rußlands mit. Den Ziviliſten Goſchkewitſch
und Jumbadzo gab er verſchiedene Mitteilungen über
militäriſche Formationen und die Mobilmachung von
Kriegstransportmitteln. Frau Suchomlinow wird
beſchuldigt, geholfen zu haben.

Petersburg, 1. Juni. Nach einer ergänzenden Meldung
heißt es in der Anklageſchrift gegen Suchom-
lin ow noch, der Geſchoßmangel habe ſich an der ruſſiſchen
Front von dem erſten Tage an bemerkbar gemacht. Trotz
twiederholter Bitten der kommandierenden Generale um ſo-
fortige Zuſtellung von Schießbedarf habe ſich Suchomlinow
auf ausweichende Antworten beſchränkt. Faſt gleichzeitig
habe die Armee ſtarken Mangel an Gewehren zu fühlen be-
gonnen, auch hätten Maſchinengewehre gefehlt. Der
Patronenmangel ſei beſonders in Galizien zu
einer wirklichen Not geworden, wo viele Truppen
abteilungen ihre Stellungen hätten verlaſſen müſſen, da fie
keinen Schießbedarf gehabt hätten.

m

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Kuiſer Wilhelm zu den Kämpfen am Jſonzo und in Weſten

„Was der deutſche Arbeiter
vom Hrieden erwartet“

Unter dieſem Titel hat der Reichstagsabgeordnete und
Vorſitzende des Ausſchuſſes des deutſchen Arbeiterkongreſſes
Franz Behrens eine Flugſchrift, die er als „Ein Wort aus
der Arbeiterſchaft!“ bezeichnet, erſcheinen laſſen. Die konſer
vative Preſſe hat bereits vereinzelt auf dieſen vorzüglichen
Mahnruf hingewieſen, und wir möchten auch an dieſer
Stelle unſere Leſer nochmals auf das Flugblatt aufmerkſam
machen. Wenn auch erfreulicherweiſe kein ſehr großer Teil
der Arbeiterſchaft auf den Scheidemannſchen Verzichts und
Verelendungsfrieden eingeſchworen iſt und einſichtige Ar
beiter, auch ſoweit ſie ſozialdemokratiſch organiſiert ſind, zu
geben müſſen, daß der Gedanke der Jnternationale abge-
wirtſchaftet hat, eine allgemeine Weltverbrüderung graus
Theorie iſt und wir unſere Feinde nicht mit Liebeswerben,
ſondern mit dem Schwert zur Vernunft bekommen werden,
ſo fehlt es doch noch vielfach an einer genügenden Auf-
klärung über das, was der Friede uns notwendig bringen
muß, wenn wir nicht untergehen wollen.

Franz Behrens ſchildert in ſeinem Flugblatt die
Quellen unſerer Kraft, den Aufſtieg unſeres Wirtſchafts
lebens und beleuchtet die Stellung der Arbeiter zur deut
ſchen Welt wirtſchaft. Dabei betont er, daß, falls in Zu
kunft die Beteiligung Deutſchlands an der Weltwirtſchaft

4 der vierte Teil unſeres Volkes zur Ausn ne wird e einerhen trüben Zukunft entgegengeht. England wünſcht dieſen
Ausgang des Krieges, es belügt die ganze Welt, es ver-
leumdet unſer Vaterland und glaubt, dem Volk die ſoge-
nannte „Demokratie“ bringen zu ſollen, um unſer gut ge
ordnetes Staats- und Wirtſchaftsleben zu zerſtören. Was
bei uns änderungsbedürftig iſt, werden wir ſelbſt beſorgen.
Die Oſterbotſchaft des Kaiſers zeigt uns den Weg. Das
deutſche Volk und die deutſche Reichsleitung haben dieſen
Krieg ſtets als einen Verteidigungskrieg angeſehen und ge-
führt. „Wir verteidigen“, ſagt Behrens, „das blübende
deutſche Wirtſchaftsleben und die deutſche Zukunft“. Was
der deutſche Arbeiter vom Frieden erwartet und erwarten
muß, zeigt klar und deutlich unſere wirtſchaftliche und
nationale Entwicklung. „Die Friedensnotwendigkeiten hat
die Arbeiterſchaft in ihrer Mehrheit längſt erkannt und
weiß ſich einig mit der Reichsleitung, der ſie in dieſer
Frage volles Vertrauen entgegenbringt, auch wenn dieſe es
bis zur Stunde noch abgelehnt hat, ihre Kriegsziele in
allen Einzelheiten darzutun. Wir ſind uns bewußt, daß
das Endergebnis des Krieges von der geſamten politiſchen
und militäriſchen Lage abhängt. Den Zeitpunkt der
öffentlichen Bekanntgabe unſerer Kriegsziele zu be-
ſtimmen, iſt Sache der Reichsleitung; das ſollte im
Volk verſtanden werden! Ein guter Feldherr
ruft die Punkte, die er angreifen will, nicht vorher öffent-
lich aus, und ein Staatsmann darf nicht anders verfahren,
am allerwenigſten, wenn er während eines Krieges Hand
in Hand mit dem Feldherrn arbeiten muß und ihre Tätig-
keit beſtändig ineinandergreift und ſich ablöſt.“ Man
könne von einem Staatsmann, ſo meint Behrens, nicht ver
langen, daß er ſich auf Kriegsziele feſtlegt, die dem Feinde
neue Waffen ſchmieden und um die, nebenbei geſagt, auch
noch gekämpft wird. Das hindert aber nicht, daß der
Einzelne ſich darüber klar iſt, was der Friede uns bringen
muß. Der Friede, der nicht von den einzelnen Parteien,
ſondern von der dazu berufenen Regierung geſchloſſen
werden wird, bei der wir als ſelbſtverſtändlich voraus-
ſetzen können, daß ſie weiß, worauf es ankommt wenn
ſie's auch nicht in alle Welt hinauspoſaunen kann. „Ehren-
voll und im Arbeiterintereſſe iſt der Friede nur dann, wenn
er das Vaterland und die deutſche Zukunft ſichert. Dazu
brauchep wir geſicherte Grenzen, Landzuwachs, Kolonien,
das freie Meer und Kriegsentſchädigungen.“ Dieſem
Standpunkt der Flugſchrift, die auch die „Deutſche Tages
zeitung“ rühmend erwähnt, wird ſich jeder nüchtern den
kende konſervative Mann ohne Rückſicht auf ſeinen Beruf
oder Stand in allen Punkten anſchließen können.

v. Borzeviezy bei Kaiſer Karl
Wien, 1. Juni. Jn Fortſetzung der informativen Be

ſprechungen empfing Kaiſer Karl heute das Magnatem
hausmitglied, ehemaligen Präſidenten des ungariſchen Ab
geordnetenhauſes v. Borzeviczy in Audienz.

Ungariſchen Blättern zufolge ſtehe eine Vermutung
Wekerle bezw. Wekerle-Andraſſy im Vorder-
grund, indes ſei die Entſcheidung des Kaiſers vor der Be
endigung der informativen Beſprechungen nicht zu er
warten. Die im Umlauf befindlichen Miniſterliſten ſind
vorläufig bloße muttungen
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Ein deutſches Unternehmen für Schiffahrts
nachrichten

Hamburg, 1. Juni. Gründung eines deutſchen
Unternehmens für Schi in der Art des
engliſchen von „Lloyds“ fand heute eine Verſammlung
C an der u. a. Vertreter des Senats von Hamburg und

übeck ſowie der Handelskammern teilnahmen. Nach dem
Vortrage von Dr. Brüders Berlin wurde einſtimmig
folgende Reſolution angenommen

Die am 1. Juni in Hamburg im Kolonialinſtitut abge
haltene g von 400 Vertretern von Schiffahrt,
Seeverſicherung, Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Mit
gliedern der deutſchen Parlamente und anderer nationaler
Verbände erklärt die Schaffung eines deutſchen
Schiffsnachrichtendienſtes im Intereſſe der ge
ſamten deutſchen Volkswirtſchaft für dringend erforderlich
und betraut mit den weiteren Arbeiten einen vorbereiten
den Ausſchliß. Dieſer wird beauftragt, mit den ver
ſchiedenen Jntereſſentengruppen in Verbindung zu treten
und ſie zur Bezeichnung von Vertretern zu dem Grün
dungsausſchuß zu bitten. Alle an der Ausgeſtaltung des
deutſchen Wirtſchaftslebens intereſſierten Kreiſe werden auf
gefordert, das Zuſtandekommen des Vereins See
di en ſt durch Kapitalsbeteiligung und Beitritt zu fördern.

Zur Verſenkung ſchwediſcher Schiffe
Berlin, 1. Juni. Ueber die kürzliche Verſenkung

einiger ſchwediſcher Schiffe im Bottniſchen Meerbuſen und
die Aufbringung der ſchwediſchen Dampfer „Göta“,
„Martha“ und „Lizzie“ liegen bisher nachſtehende
vorläufige Nachrichten vor:
Die Namen der verſenkten Schiffe und ihre Ladungen

ſind: die Dampfer „Pauline“ (186 Br.-Reg.-T.), Ladung
Zement, Draht, Aerte, „Cyros“ (221 Br.-Reg.T.),
Ladung Hufeiſen, Petroleum, Maſchinen, „Erik“ (785
Br.-Reg.-T.), Ladung Eiſen, Stahlſchienen uſw., „The-
weſe“ (208 Br.-Reg.-T.), Ladung Maſchinen, Roheiſen,
„Kiell“ (1430 Br.-Reg.-T.), Ladung Maſchinenteile,
eiſerne Rohre, Steine, Segler „OlI ga“ (57 T.), Ladung
Maſchinenſtahl.

Die vorgenannten Schiffe wurden verſenkt, da über
ie Hälfte ihrer Ladung aus Bannware beſtand, nach
winemünde bzw. Stettin aufgebracht: die drei Dampfer

„Göta“, „Martha“ und „Lizzie“. Die Ladung wird
zurzeit noch unterſucht. Die genauen Gewichtsmengen ſind
noch nicht feſtgeſtellt; der größte Teil der Ladung iſt aber
Bannware. Die Kapitäne der verſenkten Schiffe ſind nach
Stettin gebracht. Sie haben beim ſchwediſchen Konſulat
Proteſt eingelegt. Sie behaupten, ſie hätten nur Stückgut

an Bord gehabt und ihre Dampfer hätten nicht verſenkt
werden dürfen.

Eine uene Partei in Polen
Warſchau, 1. Juni. Dieſer Tage fand die Bildung

einer neuen Parteigruppe „Nationales Zentrum“
ſatt, der ſich die Liga des polniſchen Staatsweſens, die
Nationale Partei, die Demokratiſche Vereinigung und die
Volksvereinigung anſchloſſfen. Auf der Gründungsver
ſammlung ſprachen u. a. Graf Ronikier, Profeſſor
Parezewski und Lempickt. Die Verſammlung nahm eine
Entſchließung an, in der ſie auf den durch den Akt des

November vorgezeichneten Grundlagen an dem weiteren
Aufbau des polniſchen Staates teilzunehmen erklärt mit
folgendem Programm: 1. Konſtitutionelle Monarchie auf
preiter demokratiſcher Grundlage; 2. ſtarke Regierung und
ſtarkes Heer als Bürgſchaft einer wirklichen Unabhängig-
keit; 3. ununterbrochene Fortführung der Arbeit an der
Verwirklichung des polniſchen Staates ohne Rückſicht auf
den Ausgang des Krieges; 4. Bekämpfung der anarchiſchen
Gedanken. Jn der Parteierklärung heißt es noch. Das
Nationale Zentrum wird ſich den Verſuchen entgegenſtellen,
ie polniſche Frage von der realen Grundlage abzutrennen.
ir ſind der Unter g der breiten Moſffen der Geſell

chaft ſicher, welche die Notwendigkeit der Ordnung und
8 Gleichgewichts im Streben nach dem allen gemein
men, durch das Blut der Legionen geheiligten Ziele er

Ein Dringlichkeitsantrag des Polenklubs
Wien, 31. Mai. Meldung des K. K. Tel. -Korreſp.

Bureaus.) Der Polenklub beſchloß, den Abgeordneten
Oaszynski zu ermächtigen, im Einvernehmen mit
anderen Parteien folgenden Dringlichkeitsantrag im Abge-
erdnetenhauſe einzubringen: Zum Schluß des dritten

hres des Weltkrieges, der Millionen Menſchenleben und
rüppel koſtete, der alle Völker Europas erſchöpft und das
eſpenſt des Maſſenhungers heraufbeſchworen hat, haben

endlich beide kämpfenden Parteien das Selbſtbeſtimmungs-
recht der Nationen als Grundlage eines dauerhaften

Friedens anerkannt. Mit allen Staaten und Völkern, die
en Frieden auf Grund der Verſtändigung der Nationen

vollen, ſich ſolidariſch erklären, fordert das Abgeordnetenb die Regierung auf, alles zu unternehmen, um ſolchen

rieden in nächſter Zeit möglich zu machen.

Dr. Zahn in den Verwaltungsrat der türkiſchen
Staatsſchuld gewählt

Berlin, J. Juni. Nach Mitteilung der „Nordd. Allg. Ztg.“
wählte das Bankhaus S. Bleichröder den Wirkl. Geh.
Legationsrat mit dem Prädikat Exzellenz Dr. Zahn, bisherigen
Dirigenten der Perſonalabteilung im Auswärtigen Amt, zum
deutſchen Delegierten im Verwaltungsrate der türkiſchen Staats
ſchuld. Dr. Zahn hat das Mandat angenommen.

Unterſtützung von Familien eingezogener Mannſchaften
Häufig werden Beſchwerden über die Entſcheidungen

der Lieferungsverbände in Fragen der Unterſtützung von
Familien der in Dienſt eingetretenen Mannſchaften an nicht
uftändige Stellen eingereicht. Es ſei daher darauf hinge-e daß gemäß S 7 der Bundesratsverordnung vom
1. Januar 1916 zur Entſcheidung über folche Beſchwerden

allein die nächſt vorgeſetzten Verwaltungsbehörden in den
zinzelnen Bundesſtaaten, ſo in Preußen die Regierungs

äſidenten und der Miniſter des Jnnern zuſtändig ſind.
den die Eingaben an das Reichsamt des Jnnern oder

as Kriegsminiſterium gerichtet, ſo bedeutet dies für die
ntragſteller lediglich eine Verzögerung in der Entſchei

da die betreffenden Stellen die Geſuche an die oben
erwähnten zuſtändigen Behörden weiterleiten müſſen, was
ums Zeitverluſt verbunden iſt. Jn ihrem eigenen Jnter-

kann den Beteiligien daher nur dringend geratenn etwaige Eingaben den zugſändigen Stellen un
mittelbar zugehen zu hbaſſen.

engliſche Regierung erleichtert infolgedeſſen die Reiſe ge

Die Päſſe für Stockholm
Paris, 1. Juni. (Agence Havas.) Die geſtrige Kammer

ſitzung war der Beſprechung der Jnterpellation Lebail-
Maignant über die von den Sozialiſten zur Reiſe nach
Stockholm geforderten Päſſe gewidmet. Die Tribünen
waren überfüllt. Jm herrſchte lebhafte Bewegung.
Miniſterpräſident Ribot hielt eine Dann trat die
Kammer zu einer geheimen Sitzung zuſammen.

Bern, 1. Juni. „Humanité meldet aus London, die eng
liſche Regierung habe beſchloſſen, den Mitgliedern der Arbeiter
ſchaft und der unabhängigen Labour Party Päſſe nach Stock

holm auzzuſtellen. gStockholm, 1. Juni. Der holländiſch-ſkandinaviſche Aus
ſchuß hat an Wilſon eine Paßverweigerung
von Seiten der amerikaniſchen Republik würde in demvkratiſchen
Ländern nicht verſtanden werden.

Aufruf der norwegiſchen Sozialiſtenpartei
Kriſtiania, 1. Juni. „Sozialdemokraten“ veröffent-

licht einen Aufruf der Sozialiſtenpartei, der unter Wieder
holung der ſchon in dem Aufruf vom 14. Mai ausge-
ſprochenen Forderungen erneut gegen die Teuerung pro
teſtiert. Unter Hinweis auf die Ausgaben für militäriſche
Zwecke wird der Friedenswille der Arbeiter betont und ab-
ſolute Neutralität verlangt. Der Aufruf enthält die Auf-
forderung zu einer großen Kundgebung und einer allge
meinen eintägigen Arbeitseinſtellung im Juni. Bei der
Nichterfüllung der Forderung werde es nicht bei einer
Kundgebung bleiben, ſondern der dann einzuberufende
Arbeiterkongreß werde vielmehr über außerordentliche
Maßnahmen beſchließen müſſen.

Verſenkt
Rotterdam, 1. Juni. „Maasbode“ meldet, daß der

griechiſche, wahrſcheinlich im Dienſte der Entente fahrende
Dampfer „Efſtathios“ (3847 Br. -Reg.-To.) 15 Meilen vom
Kap Banas torpediert und das braſiligniſche Schiff „Lap a“
(1366 To.) im Mittelmeer zum Sinken gebracht worden iſt.

„Lloyds“ gibt folgende Schiffe als vermißt an
„Giſhma Maru“, die früher „Abargeldis“ hieß
(3860 To.), am 1. Januar von Seattle nach Yokohama aus
gefahren, „Giver Coaſt“ (804 To.), auf der Fahrt vom
Tyne nach Treport, „Tankerton Tower“ (119 To.),
auf der Fahrt von Frankreich nach Liverpool.

Amſterdam, 1. Juni. Nach dem „Algemeen Handels-
blad“ werden die engliſchen Dampfer „Ava“, am 26. Febr.
von Liverpool mit Kohlen und Stückgütern nach Dakar
und Rangoon ausgelaufen, und „Vola“, am 26. Januar
von NewYork mit Weizen nach London abgegangen, von
„Lloyds“ als vermißt angegeben.

Ymuiden, 1. Juni. Meldung der „Niederländiſchen
TelegraphenAgentur.) Der niederländiſche Dampfer
„Albaſſerdam'“, der heute früh mit Holz in Ymuiden
angekommen iſt, berichtet, daß er auf der Reiſe von
Skutſkaer nach Ymuiden von einem deutſchen Torpedoboot
angehalten worden ſei. Ein deutſcher Offizier habe die
Ladung und die Schiffspapiere unterſucht, und als dieſe in
Ordnung gefunden wurden, dem Schiff einen Geleitbrief
mitgegeben.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 31. Mai. Amtlicher Heeresbericht

bomn 31. Mai. Jm Jrar wurde eine engliſche Sicherungs
bteilung am Wadi Edherm angegriffen, zur Flucht gezwungen
und eine große Menge Lebensmittel von uns erbeutet,

Kaukaſus-Front: Feindliche Ueberfallsverſuche auf
unſeren rechten Flügel und in der Mitte wurden abgewieſen.
An der übrigen Front nichts wichtiges.

Die engliſche Regierung will das ruſſiſche Volk
aufklären

London, 31. Mai. Das Reuterſche Bureau erfährt: Die
enyliſche Regierung iſt ernſtlich beſtrebt, ſich mit der von der
ruſſiſchen Regierung und dem ruſſiſchen Volke zum Aus
druck gebrachten Anſicht in Einklang zu bringen, daß ſie Ge-
legenheit haben ſollen, aus erſter Quelle die Anſichten aller
Teile der engliſchen Oeffentlichkeit kennen zu lernen. Die

wiſſer Vertreter der verſchiedenen politiſchen Meinungen
Englands nach Rußland. Die engliſche Regierung und das
engliſche Volk ſind feſt davon überzeugt, daß ſie in dieſem
Krieg in Verteidigung der Rechte der kleinen Nationen, der
Demokratien, der Freiheit und der Gerechtigkeit einge
treten ſind. Der brutale Krieg iſt den Alliierten aufge
zwungen worden. Sie können nicht Deutſchland aus Ge
winnen Nutzen ziehen laſſen, die es ihnen bedenkenfrei und
in, Mißachtung aller Rechte zur Zeit ihrer Unvorbereitet-
heit entriſſen hat. Die engliſchen Abgeordneten werden nur
noch eingehender das ruſſiſche Volk darüber aufklären, wie
England in dieſen verheerenden Krieg getrieben wurde, und
ſie werden weiter hierbei Winkelzüge ans Licht ziehen, die
Deutſchland gebraucht hat, um ſeine räuberiſchen Ziele zu
verbergen, die es hatte, als es ſeinen friedlichen Nachbarn
den Krieg aufzwang.

Admiral Koltſchak bleibt auf ſeinem Poſten
Petersburg, 41. Juni. Die „Petersburger Tel.

Agentur“ erklärt die Gerüchte über den Rücktritt des Be
r der Schwarzmeerflotte Admiral Koltſchak
ür falſch. Admiral Koltſchak genieße nach wie vor volles

Vertrauen und bleibe auf ſeinem Poſten.
Die Einberufung der italieniſchen Kammer
Bern, 1. Juni. „Tribuna“ meldet aus Rom, daß der geſtrige

Miniſterrat die Einberufung der Kammer auf den 14. Juni be
ſchloſſen habe.

Die Ernährung Frankreichs
Paris, 31. Mai. Die Kammer hat die Beratung der

Interpellationen betreffend die Lebensmittelverſorgung
beendet. Sie verwarf die von der Regierung nicht ange
nommene einfache Tagesordnung mit 395 gegen
165 Stimmen und nahm darauf folgende von der Re
gierung gebilligte Tagesordnung durch Handaufheben an:
Die Kammer geht im Vertrauen zur Regierung, daß ſie
die einheitliche Zuſammenarbeit und die praktiſche Organi-
ſation der verſchiedenen Zweige der Ernährung, namentlich
durch Hinzuziehung fachmänniſcher Sachverſtändiger
ſichert und den Ernährungs miniſter allgemeine Vollmachten
und den Einfluß verſchafft, die nötig zu ſeiner Arbeit-
führung ſind, zur Tagesordnung über.

m Chemindes-Dames
Von beſonderer militäriſcher Seit

wird uns geſchrieben: tWieder iſt ein Weltwinkel im ſtillſten NordfrankreiBrennpunkt einer tobenden Angriffsſchlacht geworden u es
geworden,

aller Munde war in den letzten Wochen der „Damenweg“, er ſg

geh
t.

weicht

n Haupt
den

Schattenſchnittte ihres Türme hebt.e eng dankt ſeinen Namen einer fü
Laune, die einſt in der Spätzeit altfrangöſiſcher wnigsherrlig
keit hier eine wohlgefeſtete Promenadenſtraße für die zarten
Füßchen dreier hohen Frauen, der Töchter Ludwigs XV. anlegte
Zwiſchen ſtillen Baumbeſtänden und Pachthöfen er ſich faſtder ſtattlichen Länge von faſt 30 Kilometern hin und bot ſtets weh

ſelnde Ausblicke ins Land der Aisne, Oiſe und Seine. Gegen
Norden verwehrte dagegen ein höherer gleichgerichteter
die Höhe von Montberault, den Ausblick auf die reiche Land
ſchaft des Laonnais Dieſe beiden Höhenkämme, die ſich in
Süden um die hochragende alte Bergfeſte Laon legen, bilden die
linke Schulterwehr für die gewaltige Befeſtigungslinie, in die ei
überlegenes Felbherrntalent die deutſchen Heere im Frühjahe
1917 zurückgenommen hatte, um hier auf lange vorbereiteten
Boden den Doppelſtoß der engliſchen und franzöſiſchen Heeres,
maſſen abzufangen und ihm die Spitzen abzubrechen.

Wie im Norden bei Arras, ſo war Mitte April auch hier u
der Aisne der lange und mit Aufgebot gewaltiger Mittel vor
bereitete franzöſiſche Durchbruchsverſuch zerſplittert, und der
fransöſiſche Führerbefehl, der am Abend des 17. April die Trikg
Jore auf den ſtolzen Türmen von Laon gehißt ſehen wollte, war
ein unerfülltes Wunſchmärchen geblieben.

War es ein innerpolitiſcher Zwang, war es die Hoffnung
allerletzter Stunde durch die Erringung eines Teilerfolges wenig
ſtens den Schein des Sieges an die Fahnen des Stürmers u
heften, war es ein vefehlender Hilferuf der an der nie
blutenden Engländer, oder wirkten endlich alle dieſe Geſichts.
punfte zuſammen: Am 2. Mai zeigte das ſeit dem 28. Aprt
ſchrittweiſe anwachſende Feuer die deutliche Abſicht der fran
göſiſchen Heeresleitung, den Chemin-des-Dames-Rücken in einem
breiten Anfturm zu überfluten und ſo die geringen Ergebniſſe
die der Aprilangriff an den Südhängen des Bergrückens erbracht
hatte, auszubauen. Mit jedem folgenden Tage wuchs die Stärke
des Trommelfeuers, und in ſeinen geringen Pauſen wurden Fr,
kundungsverſuche, die an verſchiedenen Stellen, ſo vor allem bei
Brahe und Cerny, ſich herantaſteten, abgewieſen. Endlich, am
5. Mai, 9 Uhr vormittags, ſchob ſich die lange Angriffsfront der
Franzoſen aus den vom Verteidiger nicht eingeſehenen Südhänge
des ChemindesDamesRückens herauf hinter dem Schuhe en
wandelnden dichten und hohen Gas und Rauchwand und warf
ſich in ſieben Wellen über den Damenweg hinüber, der hängt
ein ödes Trichterland geworden war, gegen die vorderſten Schüten-
gräben der deutſchen Jnfanterie. Wo es irgend angängig war
wälzten ſich auf den BVergfſtraßen die Tanks heran, um den
ſtürmenden Franzoſen den Weg zu ebnen, und über den Chemin
hinüber raſte, orgelte und donnerte der Feuerregern gegen den im
Rücken der Stellung wie ein Hochwall über dem Niederwall
trutzenden MontberaultRücken. Von deſſen Hängen und hinter
ſeiner Kammlinie hervor ſchlug die Antwort der deutſchen Artil-
an und dieſe Feuerſtröme kreuzten ſich über der ſchmalen
Hochfläche, die zu beiden Seiten der Kammlinie den Chemin
begleitet. Nun wurde ſie für Tage der Schauplatz eirrer er
bitterten, in einer Reihe von Einzelkämpfen aufgelöſten Jnfan-
terieſchlacht. Dieſes faſt 80 Kilometer lange und 300 Meter
breite Hampfgebiet lag wie ein brennendes Kraterland, von
Rauchwolken überwogt, zwiſchen beiden Artillerielinien, und die
Infanterie der Kronprintzenarmee, die ſich hier des feindlichen
Anſturmes erwehrte, focht einen Kampf mit Bajonett, Maſchinen
gewehr und Handgranate in einem Dunkel, in dem man ſtellen-
weiſe nicht auf 20 Meter ſehen konnte. Brennpankde dieſes
Kampfes waren die tiefen Keller der Einzelhöfe,, deren Trümmer
auf der Kammlinie oder zu beiden Seiten derſelben liegen, und
die Höhlen, die in veirher Anzahl über den Rücken zerſtreut, der
Verteidigung wertvolle und mit zähem Mut ausgenützte Stüt-
punkte boten Bis in die ſagenhaft graue Ferne des Walihar
kiedes müßte man zurückgehen, wollte man in unſerer Kriegs
geſchichte Bilder von derart zähen Höhlenberteidigungen ſuchen,

Es waren örtliche Vorbedingungen, welche die Infanterie
ſchlacht auf dem rechten Flügel der Kronprinzenarmee um der
ChemindesDames in einer Reihe von Kämpfen um derar'ige
St ützpunkte auseinanderfallen ließen. Auch zwiſchen dieſen
wichtigſten Kampfgruppen war die Zahl der Einzgelleiſtungen
e ſie alle aufzuzählen, würde ein dickbändiges Buch

rdern.
I. Der Kampf um die MennejeanHöhle

Nördlich des „Damenweges liefen die deutſchen Jnfanterie.
ſtellungen in mehreren Linien hintereinander in mannigfachet
Gliederung und die übriggebliebenen Spuren dieſes Weges be
seichneten die vorderſte Grenze der Jnfanterieſtellungen,

Die MennejeanFerme lag als äußerſter vorgeſchobener
Poſten vor dem weſtlicher Endpunkte des ChemindesDames und
vildete eine vorſpringende Baſtei, welche den Hauptkamm gegen
den in ſüdlicher Richtung abfallenden Condé- Rücken abſchloß.
Da gleichzeitig zwei aus den engen Seitentälern der Aisne an
ſteigende Straßen, die von Nanteuil und Sanch, ſich hier trafen,
mußte der einſame Hof zu einem Brerinpunkte des Kampfes
werden. Seit faſt einer Woche lag das Gehöft auf ſeinem noch
Süd und Südweſt völlig eingeſehenen Hang wehrlos im Trommel-
feuer und war ſo zu einem Haufen von Stein und Schiefer
brocken zermahlen worden. Aber tief unter der Ferme zog ſich
durch das Erdreich eine geräumige Hohle hin, wie ſie hier im
Laonnais zahlreich vorhanden ſind und der Bevölkerung ſchon oft
als Zufluchtsſtätten in Kriegszeit gedient haben. Einzelne vor
dieſen natürlichen Unterſtänden haben zeitweiſe für 2000 Mann
und 1000 Pferde veichliche Unterkunft geboten.

So groß war die Mennejean Höhle bei weitem nicht. Bei
nierenförmigem Grundriß hatte ſie am ſüdlichen und füdweſt
lichen Ende je einen Ausgang. Urſprünglich hatte mar beab-
ſichtigt, den vorgeſchobenen Poſten aufzugeben, und zu dieſem
Zwecke hatten Pioniere ihn zum Sprengen vorbereitet. Die
Sprengung war nur zu einem geringen Teile gelungen; ſie hatie
zwar den ſüdweſtlichen Ausgang berſchüttet, aber über ihm einen
neuen Spalt geſchaffen, vor dem ſich eine ringförmige Schangze
aus Steinbrocken gebildet hatte, die ihrerſeits den Aufſtieg der
von Sanch kommenden Straße völlig beherrſchte. Aus dieſen
Grunde hatte man ſich neuerdings entſchloſſen, die Höhle ſo lange
wie möglich zu halten. Am 5. Mai morgens erhielt ein eus
Weſtfalen und Rheinländern beſtehendes Regiment den
Befehl, die Beſatzung abzulöſen. Es ſollte ſich hier den Sieges
lorbeer holen. Juſt zur gleichen Zeit nämlich ſetzte der fran
söſiſche Sturmangriff ein. Ein derartiges Zuſammentreffen
von Ablöſung und feindlichem Angriff iſt für den Verteidiger
ein mißliches Ding, während es dem Angreifer meiſt zuguke
kommt. So traf das hier zur Beſetzung der Höhle und ihrer An-
ſchlußgräben vorrückende Regiment überall bereits eingedrungene
Franzoſen. Aber entſchloſſen bahnte der Vataillonsführer des
rechts vorgehenden III. Bataillons ſich ſeinen Weg zur Höhle,
warf ſeine 12. Kompagnie hinein und durch Einſatz ſeiner
anderen Kompagnien die Verbindung des vorgeſchobenen Poſten
nach Weſten. Auch das links vorgehende II. Bataillon brach auf
gleiche Weiſe wach Oſten Front marhend ſich Bahn und verſtärlte
die Beſatzung der L durch die 6. pagnie. Auf dieſe
Weiſe entſtand ein Vorſprung, der ſeinen äußerſten
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t. Du rftbeutnanti irk Kirchmöſer“ begründet.
Lebens und Genußmittelfragen

e enn ir euditz i auf At s Könis gegründet worden. m igl
Diebſtähle und andere Skrafkaken

Leipzig, 831. Mai. (Zum Leipziger Raubmorde)
wird noch folgendes mitgeteilt: Die Grmittelungen der Kriminal
polizei verdichten ſich immer mehr dahin, daß der Täter ein
Mann von ungefähr 40 Jahren, 1,68 bis 1,72 Zentimeter groß,
mit hochgezogenen Schultern, ſehr blaſſem Geſicht, hervorſtehen-
den Backenknochen und kleinem, blonden Schnurrbart iſt. Dieſer
Mann hat mehrere Minuten am 1. Pfingſtfeiertag vormittag
gegen 249 Uhr vor dem Hauſe Eutritzſcher Straße 6 geſtanden
und die Auslagen in dem Laden des Schneidermeiſters
G. Pannier beſichtigt. Wenn dieſer Mann mit der Tat nichts zu
tun hat, ſo wird er dringend aufgefordert, ſich zu melden als
derjenige, der in der fraglichen Zeit vor dem Pannierſchen Laden
längere Zeit geſtanden hat. Es ſoll dann ein ähnlich beſchrie-
bener Mann nachmittags am 1. Pfingſtfeiertag in der Hardt-
waldung geſehen worden ſein. Dies wird deshalb mitgeteilt, da
mit auch die Bewohner der Umgebung Leipzigs auf die Tat ihr
Augenmerk richten und ſachdienliche Wahrnehmungen der

riminalpolizei machen. Weiter werden auch Stadtreiſende und
ſchäftsreiſende in Seifen- und Toilettenartikeln, die in den

letzten Wochen im Laden der getöteten Weber mit dieſer ver
handelt haben, gebeten, ſich zu melden, da durch ihre Befragung
verſchiedene wichtige Punkte aufgeklärt werden können. Die
bisher 200 Mark betragende Belohnung iſt inzwiſchen von der
Königlichen sanwaltſchaft um 300 Mark erhöht worden,
beträgt alſo insgeſamt 500 Mark für die Perſon, deren Angaben
zur Ermittelung des ſchändlichen Verbrechers führen.

n. Cöthen, 1. Juni. (Zwei Eiſenbahndiebinnen)
wurden von der hieſigen Kriminalpolizei feſtgenommen. Zwei
im Rangierdienſt beſchäftigte Mädchen wußten, daß ein auf dem
Güterbahnhof ſtehender Wagen mit Marmelade-Eimern gefüllt
war. Jn der vorletzten Nacht öffneten ſie den Verſchluß des
Wagens und entwendeten zwei Eimer von der Ladung. Durch
eigene Unvorſichtigkeit verrieten ſich dann die Diebinnerr, ſo daß
die Polizei ſie bald ermittelt hatte.

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 2. Juni

Gebührniſſe und Hinterbliebenenbezüge
Die Anrechnung von Gebührniſſen auf die Hinterbliebenenbe

üge iſt jetzt vom Kriegsminiſterium nach Vereinbarung mit denen Reichsämtern angeordnet worden. Bei gleichzeitiger
nrechnmung vor Familienunterſtützung ſowie von Gehalt und

öhnungsbeträgen auf die Hinterbliebenenbegüge ſind die
ilienunterſtützungen mit Einſchluß der Zuſctzunterſtützungen

erſter Linie anzurechnen und zu erſtatten. Die AnrechnungSt ſich im allgemeinen auf die bei der Anweiſung fälligen Gebühr

ſſe zu beſchränken. Die ſpäter fällig werdenden laufenden Vereehn ngsgebührniſſe dürfen nach Anrechnung von Gehalts und

Lohnbeträgen ſowie von Familienzahlungen nur ſoweit gekürzt
werden, als dadurch den Angehörigen die zum Lebensunterhalt er
ſorderlichen Mittel nicht entzogen werden. Familienunterſtützun
gen dürfen auf die laufenden Hinterbliebenenbezüge überhaupt
nicht angerechnet werden. Die überhobenen Beträge an Gehalt,
Löhnung und Familienzahlungen können nach ſorgſamer Prüfung
im einzelnen Fall in Ausgabe belaſſen werden.

I è4r .rsaahahaſhhnahr er

Für Kriegsbeſchädigte
Das Königliche Kriegsminiſterium weiſt darauf hin, daß, da

es den aus Anlaß des jetzigen Krieges mit Rente und Kriegs
n verſorgten Perſonen bei ihrem Körperzuſtande trotz

frigſter eigener Bemühungen und trotz Eingreifens der
Kriegsfürſorgeſtellen nicht immer möglich ſein werde, in abſeh
barer Zeit ihr früheres Arbeitseirkommen nur annähernd zu
erreichen, hierbei entſtehende Härten nach Möglichkeit
ausgeglichen werden ſollen. Eine geſetzliche Regelun
wird aber erſt nach dem Kriege erfolgen können, und es ſo
deshalb ſchon während des Krieges auf Antrag der Beſchädigten
gus hierzu bereitſtehenden Mitteln, ſoweit es angängig, im
Unterſtützungswege geholfen werden. Die Penſionsregelungs
hehörden werden den obengenannten Perſonen bei der nächſten

lung der Verſorgungsgebührniſſe Vorſtehendes in geeigneter
eiſe mitteilen laſſen. Etwaige Anträge ſind nach Vordruck in

begründeten Fällen von den Beſchädigten an den zuſtändigen
Begirksfeldwebel zu richten und werden nach eingehender Prüfung
äller in Betracht kommenden Verhältniſſe vom Bezirkskommando
en die zuſtändigen Stellen weitergegeben. Vordrucke zu ſolchen
Anträgen werden jedenfalls von den Bezirkskommandos unent
geltlich abgegeben.

Offizierskinder aufs Land!
Viele Tauſende von armen Stadtkindern ſind von braven

Landleuten auf ihre Bauernhöfe eingeladen worden, viele Wohl
täter haben reiche Mittel geſtiftet, um den Kindern unſerer Stadt
arbeiter einen Landaufenthalt zu gewähren. Aber auch viele
Hunderte von Kindern und Waiſen unſerer Offiziere, die draußen
fürs Vaterland kämpfen und ſterben, ſehnen ſich nach Freihert
und Luft, Sorrne und Milch. Der lange, harte Winter hat unſerer
Jene ſchwer zugeſetzt, ganz beſonders in den größeren Städten.

lte und ſchwierige Ernährungsverhältniſſe haben manche Wange
bleich und ſchmal gemacht und der Mutter Herz mit neuer Sorge
erfüllt. Da ſoll der Sommer gutmachen und neue Kraft und
griſge für den Winter geben. Nicht jede Familie vermag eine

jetziger Zeit beſonders koſtſpielige Sommerfriſche aufzuſuchen,
deswegen ſollen aber auch die Kinder unſerer Offiziere nicht
darben. Eine große Anzahl Guts, Ritterguts und Schloßbeſitzer
haben ſich bereit erklärt, Offigierskinder für die Sommerferien,
oder mehrere Monate im Sommer, zu ſich zu laden. Gaſtgeber
J junge Gäſte mögen ſich beim Kriegsbund der Offigierfrauen

Be Berlin G. V., Behrenſtraße 70 I, melben.

zu

ch ugesbeſondere wird denjenigen Hausbeſitzern und Mietert, in
ren Kellern die Entwäſſerungsanlagen mach den jetzt geltenden

en ſein. Wohl ausnahms-
en Ssödten einge

endlich eingetreten,
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ananches nach dem Rhein gehandelt. Wetter: Rege

Kirchl. Anzeigen von Halle u. vororten.

Trinitatisſonntag, den 3. Juni 1917.
Kirchliche Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere
Abteilung und Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends
s Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtr. 60. Evangel.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglingsu. Jugendverein an St. Ulrich.
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 15, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 8 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 83 Uhr militäriſche
Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſang- Verein „Ulriciana“: Montag abends
8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshof); Paſtor Richter. Miſſionsverein
an St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7/, Uhr
Verſammlung Charlottenſtraße 19, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Charlottenſtraße 15, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele
auf der Peißnitz, Sonnabend abends s Uhr Turnen in der Turn
halle des ReſormRealgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesktrche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes-
gemeinde Mittwoch nachm, 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abteilung; Dienstag abends 9--10 Uhr Spielabend, Sonnabend
abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr und Donnerstag
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3-—6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr, 12.

Nenmarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite
ſiraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
dauſe Paſtor Förſſer. Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe.
Konfirm. Töchter Mittwoch abends s Uhr Breiteſtr. 29; Paſtor
Förſter. Findelhausnähverein: Donnerstag abends 8 Uhr Henrietten
ſtraße 18 (Kriegsarbeiten).

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonnag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker, Mittwoch abends 81 Uhr Turnen. Jünglingsverein
Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends
8 Uhr, II Sonntag abends 8 Uhr Verfammlung. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr und Mittwoch abends 8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel, Frauen und Jung-
frauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends 74 Uhr
jüngere Abteilung Verſammlung,' Dienstag Singſtunde, Donnerstag
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfir-
mierten weiblichen Jngend im Pfarrhauſe. Jungfrauenverein
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungſrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

und Handelsteil
Deviſenkurſe

Die telegraphiſchen Auszahlungen ſtellen

Börſen-

Berlin, 1. Juni.ſich heute für

Holland.
Dänemark
Schweden
Porwegen.
Schweis
Oeſterreich- Ungarn
Bulgarien
Konſtantinopel

für ein türkiſches Pfund
Spanien

für 100 Peſetas.
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 31. Mai. Das lebhafte Treiben an der Börſe in den
beborzugten Papieren hatte heute eine vorübergehende Stockung
erfahren, da ſich nach recht feſtem Beginn Realiſationsneigung
für kurze Zeit am Montanmarkt bemerkbar machte. Die Ab-
ſchwächung war aber bald überwunden und unter Führung von
Phönix, Gelſenkirchen und Oberſchleſiſchen Werten ſtrebten hier
die Kurſe bald weiter nach oben. In den bekannten Sonder-
papieren des Kaſſamarktes, wie vor allem Daimler, Sileſig,
Rhein-Naſſau und vielen anderen, ging die Kurve der Kursbil
dung nach kurzen Schwarnkungen ſteil weiter narh oben. Von
Schiffahrtsaktien wurden Hanſa, von Elektrowerten A. E. G. auf
die bekannte Transaktion und Schuckert bevorzugt. Jntereſſe
zeigte ſich auch für Kreditaktien, Franzoſen und Türkiſche Tabak
ckktien. Kalikuxe wurden erneut höher gehandelt, wogegen KHali
aktien mehr in den Hintergrund traten. Vom Rentenmarkt iſt
veichts zu berichten.
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Prodnuktenbörſe
Der lang erwartete Witterumgswechſel iſt

und man hofft, daß die Niederſchläge ſich
wiederholen werden, was im Intereſſe unſerer Saaten ſehr zu
wünſchen iſt. Auch heute war im Produkktenverkehr von Heu
wieder etwas mehr vorhanden. Beſonders geſucht war Kleeheu
als eine Folge der heute in Kraft tretenden Verminderung der
Haferratior. Stroh und Häckſel bleiben aus bekannten Urſachen
andauernd knapp. Für Runkelrüben neuer Ernte zeigt ſich
ſeitens der HKommunen und Molkereien bereitz Neigung zu Ab-
ſchlüſſen. Ueber tatſächliche Geſchäfte war indes noch nichts zu
ö Serradella, Saawicken und Saatlupinen ſind andauernd

ſtark begehrt bei feſter Tendenz. Von Erbſenſtroh wurde wieder

Berlin, 1. Juni.

Abtrennung von Dividendenfcheinen
Es ſind zu trennen: Chemiſche Fabrik von Heweneutin afhene Eiſenbahn 8 Proz., Concordia Berg

21 Proz. Märk.-Weſtf. Bergw. Verein 0 Proz., R
Braunkohlen und Brikettwerke 14 Proz., Neckarwerke A
gen St.-Akt. 5 Prog., A.G. für Anilinfabrikation 18 Pro
7 Proz. Vonus, Chem. Werke vorm. H. E. Abert 90
Harmoverſche Baugeſellſchaft O Proz., Erdmannsdorfer A.
FlachsgarnMaſch.Spinn. u. Web. 12 Proz. Dividende.

e

Wiener Börſenſtimmungsbild

me t

tan Rüſ

Frachtermäßigung für die Leipziger Meſſe. Eine z
preisermäßigung von 50 Prozent und frachtfreie Rückbeförde,
der Meßgüter ſind den Meßbeſuchern bei den letzten Kriegsme
von den Eiſenbahnbehörden gewährt worden. Es hat dies
gegenkommen nicht unweſentlich zur Hebung der Leihn
Muſtermeſſen beigetragen. Das Meßamt für die Muſterme
in Leipzig hat auch für die kommende Herbſtmeſſe bereits St
zwecks Bewilligung gleicher Vergünſtigungen getan, und es
zu erwarten, daß dieſe Maßnahmen den erhofften Erfolg hab

Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, A.G. in Chem
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 25 Prozent
Zur Begründung der vorgeſchlagenen Kapitalserhöhung fün
der Vorſitzende des Aufſichtsrates aus, daß die ſehr erfreuh
Geſtaltung der Geſchäfte des Unternehmens die Unzulängf
keiten der eigenen alten Gießerei gezeigt habe. Es ſei de
willkommen geweſen, als ſich Gelegenheit zum Ankauf
Seidelſchen Gießerei bot. Die Verſammlung genehmigte
dann die beantragte Kapitalserhöhung um 8375 000 Mk
4 875 000 Mk. Die neuen Aktien, die für das laufende Geſchz
jahr voll dividendenberechtigt ſind, werden den Aktionären
Seidel- Geſellſchaft zum Nennwerte überlaſſen. Wie der
ſitzende mitteilte, ſind die erſten Monate des laufenden
ſchäftsjahres trotz großer Betriebsſchwierigkeiten befriedigg
verlaufen. Da das Unternehmen mit Rohmaterial ſoweit
möglich verſehen iſt, hofft die Verwaltung auf ein weit
günſtiges Ergebnis.

Letzte Telegramme
Ein neuer Transport Kriegsbeſchädigter aus Rußland
Kopenhagen, 1. Juni. „Berlingske Tidende“ meldet a

Aarhus, ein neuer Transport Kriegsbeſchädigt
aus Rußland ſei geſtern mit einem ſchwediſth
Dampfer eingetroffen und nach einem Lager bei Hald üh
geführt worden. Mit Ausnahme eines deutſchen Offizig
ſeien ſämtliche Kriegsbeſchädigte Oeſterreicher geweſen.

Ein großer Damm bei Pavia durchbrochen
Bern, 1. Juni. „Corriere della Serg“ meldet aus Pavia,

Teſſin habe einen großen Damm bei Pavia in ei
Breite von 100 Meter durchbrochen. Die Vorſtadt von Pavig
vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Unausgeſetzt träfen aus al
Gegenden Piemonts und der Lombardei Nachrichten über e
waſſerverheerungen ein.

Aeußerſt ſchwache Beteiligung
Bern, 1. Juni. Der „Temps“ meldet aus Petersburg

letzten Tage, an dem Deſerteure und Sträflingef
freiwillig ſtellen konnten, häten ſich nur 20 Deſerteure
kein einziger Sträfling gemeldet.

(Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags-Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiet

Großes Hauptquartier, 1. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Dünengelände an der Küſte, im Ypert

Bogen und vornehmlich im Wytſchaete-Abſchnit
nahm geſtern abend der Artilleriekampf groß
Heftigkeit an.

Mit zuſammengefaßter Feuerwirkung bereitete de
Feind an mehreren Stellen ſtarke Erkundungsſtöß
vor, die überall im Nahkampf zurückgeſchlage
wurden.

Auch vom La Baſſse-Kanal bis auf das Süt
ufer der Scarpe erreichte die Feuertätigkeit wieder groß
Stärke. Hier brachen die Engländer zu Erkundnung
bei Hulluch, Cheriſy und Fontaine vorz; ſt
wurden abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Aisne-Front und in der Champagn

iſt die Gefechtslage unverändert.
Geſtern morgen fielen bei einem Unternehmen an

Hochberg ſüdöſtlich von Nauroy 60 Franzoſen i
unſere Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Beſonderes.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Smorgon, Baranowitſchi, Brody und
an der Bahn Zloczow-Tarnopol überſchritt di
Feuertätigkeit das bis vor kurzem übliche Maß.

Mazedoniſche Front
Bulgariſche Vorpoſten brachten durch Feuer feindliche

Vorſtöße auf dem rechten Wardar- Ufer und ſüdwe
lich des Doiran-Sees zum Scheitern

Geſtern verloren die Gegner
3 Feſſelballone
Flieger.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon

für den Angzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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